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des Großhetzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 9. Oktober. 


Bekanntmachung. EN 
Betreffend die Zinszahlungen von den Kapitalten der biefigem 4 aufgehobenen Kldͤſter. 


D mein Publikandum vom 6ten Juli c. find die Schuldner der aufgehobenen 4 Klöfier zu Poſen, 


der Thereftanerin Nonnen, 
= Karmeliter = Mönche, 
= Klariffen = Nonnen, 
FR e Nonnen, 
aufgefordert worden, weder Kapitalien noch laufende oder ruͤckſtaͤndige Zinſen an gedachte Kldſter wei 
„ ſondern ſie an die Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hier oder in Bromberg ae 
ten, oder zu gewärfigen, daß die Zahlung fuͤr nicht geſchehen erachtet, und der Betrag nochmals einge⸗ 
zogen werden wird. f Er 
Zur Erleichterung ſowohl der Schuldner als der Segierungd- Hauptzfaffe habe ich jetzt nachtraͤg⸗ 
lich angeordnet, daß die resp Kreis » Kaſſen von den erſtern die Iinfen annehmen und ihnen darüber 
Quittung ausstellen, jedoch 8 bis durch die Herren Landraͤthe der Terminus a quo ermittelt 
t ſeyn wird, nur au ag. er 
und . 150 dies ſümmtlichen Schuldnern zur Beachtung hiermit bekannt, und fuͤge für diejenigen, 
die mit ihren Grundſtuͤcken in der Stadt Po 3 Kloͤſtern verhaftet ſind, noch hinzu, daß ſie 
Ihrer Seits die quaest, Zinfen an die hieſige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe unmittelbar abzuführen haben. 
Pa den 30. Auguſt Dee Präfident des G She iet toums P 
igl. b 2 ro r- um 0 
. v. Zer boni di Sposetti. i tem 


SE von Madeweis zu Königsberg 2 

J an d ei gigjäbriger treuer Dienftführung 2 une 
Berlin den 5. Oktober. Des Königs Majeſtͤt k. J. an, in den gewünfchten Saba au Bene 
aben den Gcheimen Rath und ef, Poßdirctor denfelben wegen ener gebeten e 
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Ihre Zufriedenheit zuſichern zu laſſen, und zum gens noch den Veſuch des Herzogs von Naſſau und 


Beweiſe derſelben eine angemeſſene Penſion aller⸗ 


Negierungsrath 


gnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 

Des Königs Majestät haben den 
Profeſſor Dr. von Raumer nach der auf ihn ge⸗ 
fallenen Wahl U 
allergnaͤdigſt zu be⸗ 
ſtätigen geruht. an 

Se. Königl. 
Preußen iſt nach Rheinsberg abgegangen. 

Se. Excellenz der wirkliche Gcheime Stgatsmi⸗ 
niſter, Freiherr Stein von Altenſtein, iſt 
nach Leipzig abgegangen. N 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Woranoff iſt 
als Kourier von London nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. 1 BE 2, 

Breslau den 1. Oktober. Heute verſammelten 
ſich die Profeſſoren der hieſigen evangeliſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultät, ſo wie eine Anzahl von lutheriſch⸗ 
und reformirt⸗evangeliſchen Geiſtlichen als Stell- 
vertretern der geſammten evangeliſchen Geiklichkeit 

8 zu einer Synode, um die Lehrſaͤtze bei⸗ 


der chriſtlichen Bekenntniſſe gegenſeitig auszuglei⸗ 


chen, und ſomit die der Union dieſerſeiks entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe zu besehen. Des Ergebuß 
der Berathungen wird wahrſcheinlich oͤffentlich bes 
kannt gemacht werden. 


s a n d. 


aan o 
Darmſtadt den 26. Sept. Se. Majeſtaͤt der 
König von Preußen find heute, Mittags 12 Uhr, 
hier eingetroffen, und bei Ihrem Geſandten, dem 
Freiherrn von Otterſtedt, abgetreten. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben nahmen das Mittagsmahl im Kreiſe der 
Großherzoglichen Familie ein und ſetzten nach auf⸗ 
gehobener Tafel Ihre Reiſe bis Weinheim fort, wo 
Cie Ihr Nachtlager nehmen und morgen früh nach 


Karlsruhe weiter gehen werden. e 1 
Frankfurt den 20. Sept. Des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt haben am 23. Morgens Hoͤchſtihre Reiſe von 
rfurt aus fortgeſetzt, in Fulda übernachtet, und 
m 24. Morgens zu Hanau eine Zuſammenkunft 
mit Hochſtihrer Schweſter, der Frau Kurfürſtin von 
0 Königl. Hoheit gehabt, mit derſelben zu 
„Mittag geſpeiſt, find am 25, früh nach Wilhelms⸗ 
bad gefahren, haben daſelbſt bei Höchftihrer Durch⸗ 
lauchtigſten Frau Schweſter noch das Fruͤhſtück 
eingenommen und ſind darauf nach Frankfurt ab⸗ 


A 


gefahren, haben daſelbſt uͤbernachtet, am 26, Mor⸗ 


m Mektor der hieſigen Univerſikät 


Hoheit der Prinz Auguſt von 


des Landgrafen von Heſſen⸗Homburg Durchl. entz 
pfangen und find demnaͤchſt im hoͤchſten Wohlſeyn 
nach Weinheim gereiſt, woſelbſt Hochſtdieſelben 


Nachtlager halten werden. 


Den 28. Sept. Heute Nachmittag ſind J. J. 
K. K. H. H. die Prinzen Wilhelm und Karl, Sdͤh⸗ 
ne Sr. Maj, des Koͤnigs von Preußen, fo wie der 
Prinz Friedrich, Neffe Sr. Majeſtaͤt, hieſelbſt ein⸗ 
getroffen. Hoͤchſtdieſelben verlaſſen uns bereits 
morgen wieder, und zwar die beiden Soͤhne Sr. 
Maj., um Ihre Reife nach Italien über Karlsruhe, 
Neuchatel und Mailand, — dieſelbe Route, die 
Se. Majeſtaͤt der König eingeſchlagen hat, — der 
Prinz Friedrich aber, um nach Düffeldorf zurüͤck⸗ 
zukehren. 3 * 

Geſtern früh find Se. Durchl. der Königl. Preu⸗ 
ßiſche Oberkammerherr und Staats miniſter, Fuͤrſt 
zu Sain und Wittgenſtein, fo wie Se. Excel. der 
Generalfeldmarſchall, Graf — von Nollendorf, 
welche Se. Maj. den Konig von Preußen nach Ve⸗ 
rona begleiten e Auen von hier dort⸗ 
hin gefolgt. 0 rend der Anweſenheit Sr. Maje⸗ 
Kat iin Seeufurt, traf der Ruſſiſch Kalſerl. Oberft 
Kawelli als Kourier von St. Petersburg hier ein 
und überreichte Allerhöͤchſtdenſelben das Ralf. Ros 
tifikationsſchreiben über die glückliche Entbindung 
Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Großfürſtin Alerans 
dra Feodorowna. 5 

Heute früh iſt der Ruſſiſch Kaiſerl. Botſchafter 
am Großbritanniſchen Hofe, Graf von Lieven, hie⸗ 
ſelbſt eingetroffen, und hat nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalt ſeine Reiſe nach Verona fortgeſetzt. 

Karlsruhe den 26. Sept. Geſtern traf der 
Herzog von Wellington, von Paris über Straß⸗ 
burg, hier ein, und ſetzte ſogleich ſeine Reiſe weiter 
nach Stuttgart fort. a 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 21. September. Se. Maj, der 
Kaifer Alexander, welcher den eugliſchen Votſchaf⸗ 
ter, Marquis Londonderry, nach ſeiner Ankunft 
mit einem Beſuche beehrte, ſpeiſte den 19. bei dem 
ſelben. — Zu Innsbruck werden bereits Vorberei⸗ 
tungen zur Aufnahme der beiden Kaiſer und der 


uͤbrigen hohen Perſonen, welche ſich durch Tirbl 


nach Verona begeben werden, getroffen. 

Ihre Kaiſerl. Hoh. die Frau Erzherzogin Heu⸗ 
riette, Gemahlin Sr. Kaiſerl. Hoh. des Hrn. Erz⸗ 
herzogs Karl, find in der Nacht vom 24. auf den 
25. d. M. von einem Erzherzoge glücklich entbun⸗ 
den worden. en . 

Der Königl. Großbritanniſche Votſchaftet bei der 


/ 
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hohen Pforte, Lord Strangford, iſt geſtern Abends 
hier eingetroffen. d 
f alt enn: OR 
Rom den Ir. September. Die Kongregation 
de Sacri Riti, unter Vorſitz Sr. Heiligkeit, hat 
die von Giuliano da S. Agoſtino gavirften Wunder, 
in plötzlicher Heilung einer kranken Frau und eines 
kranken Kindes beſtehend, als gültig anerkannt und 
dieſen Beſchluß durch den Druck bekannt gemacht, 
Turin den 12. Sept. Heute hat Se: Majeſtät 
der König den feierlichen Eid der Biſchoͤfe und Aebte 
der Koͤnigl. Staaken des feſten Landes aufgenomen, 
Neapel den 7. Sept. Briefe aus Korfu vom 
27. Auguſt vermuthen die Griechiſche Flotte, von 
deren Aufenthalt niemand zuverläͤſſige Nachricht 
hat, im Archipelagus, um die unglücklichen Fami⸗ 
lien, welche ſich von den Inſeln flüchten, aufzu⸗ 
nehmen. Morea iſt von einer Abtheilung der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte blockt, eine andere Abtheilung be⸗ 
findet ſich zu Patras und kreuzt in den Gewaͤſſern 
des Archipelagus. N . 
demo mut ſch s Reich. . 
Moldauiſche Gränze den 12. Sepkember. 
e heißt, der neue Hoſpodar der Wallachei fei am 
5 d. in Siliſtria angekommen. Dort ſollen ſich 
000 Türken an ihn anſchließen, und ihn in feine 
gie Meng be leisen, 
; lie n \ 
Fe des Fürſten abgelöft 
dann die definitive Raͤumung der Fuͤrſtenthümer. 
Die gaͤnzliche Raͤumung iſt uns bekanntlich ſchon 
oft verkündet worden, aber die Türken haben, wie 
es ſcheint, nur der chriſtlichen Leichtglaubigkelt ge⸗ 
ſpottet. Zugleich beſtaͤtigt es ſich, daß alle Grle⸗ 
chen die Fuͤrſtenthüͤmer werden verlaſſen müſſen, 
und man beſorgt, daß auch den fremden Untertha⸗ 
nen in Zukunft der Aufenthalt ſehr erſchwert wer⸗ 
den wird. 7 80 en 
vom 2. Sept. In den Förſten⸗ 
PR ee und Moldau wird nun bald 


Vielleicht werden die in Bu⸗ 
Türken durch dieſe ſogenannte 


Alles wieder ſo ziemlich in den status quo vor dem 


Aus bruch der Inſurrektion und dem Einfall Alexan⸗ 
der Ppſilantrs zurbegefbbet ſeyn, nut daß beide 
‚Länder verarmt, verwuüſtet, ‚entoblfert Are und 
faſt überall einer Wüͤſte gleichen. Die Verfaſſung 
— wenn man die ehemals beſtandene Ordnung der 
Dinge ſo nennen kann — wird im Ganzen auf den 
alten Fuß wieder hergeſtellt werden, beinahe sy 
dem einzigen Unterſchiede, daß ſtatt der Griechen 
Bojaren die vornehmſten und Se Stel: 
len einnehmen. Der zum neuen Woiwoden oder 

Hoſpodaren hier ernannte Zürft Gregorius Ghila 


nennen konnte. 


„und dies wäre ſo⸗ 


zweien Großwornicks (Oberrichter y 
"gewöhnlich Griechen), zweien Titulur-Worhicks und 


— 


gehört zu den vornehmſten Geſchlechtern der Mar 
achei, und er genoß ſchon unter den fruheren grie⸗ 
chiſchen Fuͤrſten Hanſcherli, Alexander Morufi, 
Suzzo, das Anſehen eines der erſten Bojaren des 
Landes. Er bekleidete die & elle eines Groß⸗Ban's, 
der das Amt eines Pruͤſidenten im walachiſchen Di⸗ 
van verſieht. Die Familie Ghika, dere Haupt 
Gregorius iſt —beſitzt anſehnliche Laͤndereien im Fuͤr⸗ 
ſteuthumz aber freilich iſt nach den unzaͤhligen 
Drangſalen, welche das Land feit Jahres friſt erlit⸗ 
ten hat, keine Bojarenfamilie mehr, die man reich 
a a Gregortus Ghika und Fuͤrſt Bran⸗ 
kowan, welcher letztere den Poſten eines Groß⸗ 
ſpathars (Oberfeldherrn) bekleidete, waren unter 
den hieſigen Bofaren diejenigen, welche unter den 
vorigen Hoſpodaren den meiſten Einfluß ausuͤbten. 
dürft Vrankowan, der für ſehr reich galt, war 
indeſſen dei Erſte, der gleich beim Ausbruch der 
Inſurrektion in den Fuͤrſtenthümern nach Sieben⸗ 
bürgen flüchtete, und dort f 
Theil feiner Schoͤtze in 


aber ging auch Alles Dafür 


les, was er zurücklie 1 Grun⸗ 
de, und feine Güter und Landhäuſer ee nt ge⸗ 
plundert un d ö Der neue Hoſpodar 
hat bereits die zwei vornehmſten Großwürdentraͤger 
an Bakaresko ge⸗ 
Ruf eines guten Patrioten hat, de ee 
nicht unmilitariſch 
Zum Großſpathar iſt Skarlat Machte 
Beide waren mit Gregorius Ghika 
En iR 9 5 e (Stell⸗ 
er surfen hier angekommen) u 
bis zu deſſen Ankunft der Regierung ee 
Ihnen iſt noch ein dritter großer Bojar, der eben⸗ 
‚falls von Konſtantinopel wieder hier eingetroffen, 
Michalza Philipesko, in den Negierungsgeſchaͤften 
Die Stelle eines Großpoſtelnick's, 
ein Konſtantinopolitauer Grieche 
ne h. den jeder neue Fuͤrſt unter feinem: 
Guͤnſtlingen auswählte, und der dann fir der Regel. 
auch deſſen erſter⸗ Miniſter war, wird nun auch ei⸗ 
nem Bojaren zu Theil werden! Der künftige Dir 
van wird, wie zuvor, aus dem Großban als Präſi⸗ 
denten, dem Großſpathar, dem Großpoſtelnick, 


bisher ebenfalls 


vier Logotheten, nebſt dem Metro olit 7 

11 855 1515 Buchareſt, unter dem be drei Biſoeſe 
in We achei ſtehen, zuſammen eſetzt werden. 
Der Divan E fendi „ein Tuͤrk, der a 5 Bevollmach⸗ 
tigter der Pforte im wglachiſchen Divan Sitz und 


* 
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Stimme verlangen kann, wird vom Sultan er⸗ 
nannt. Der Metropolit wird vom Patriarchen in 
Konſtantinopel ernannt. Der bisherige Metropo⸗ 
lit, Dionyſios, ein Mann von ausgezeichneten 
Geiſtesgaben, gebuͤrtig aus Janina, iſt noch nicht 
von Kronſtadt in Siebenbürgen, wohin er gefluͤch⸗ 
tet, zurückgekehrt, und man glaubt auch nicht, 
daß er zuruͤckkehren werde, da er wahrſcheinlich bei 
feiner Rückkehr großen Gefahren entgegen gehen 
würde. Es iſt naͤmlich bekannt, daß er als Grie⸗ 
che mit Leib und Seele der Sache ſeiner Nation zu⸗ 
gethan war, und man will wiſſen, daß er zur Un⸗ 
terftügung der Inſurrektion getraͤchtliche Summen 
verwandt. Wenn dies auch ein bloßer Verdacht iſt, 
o wuͤrde er doch von den Türken ſchwerlich ver: 
chont bleiben. Auch die Familie des neuen Fürs 
5 Ghika befindet ſich noch in Siebenbürgen, Die 

ewaffnete Macht in der Walachei beſtand unter den 
griechiſchen Hoſpodaren aus einem Korps Arnau⸗ 
ten, die in Konſtantinopel, Macedonien und Alba⸗ 
nien angeworben wurden. Die Hilfsnittel des 
Landes wuͤrden indeſſen jetzt ſchwerlich zur Unterhal⸗ 
tung eines ſo theuern fremden Truppenkorps in den 
Stand ſetzen, daher, heißt es, wird ſich die be⸗ 
waffnete Macht unter den neuen Fürſten auf Pan⸗ 
duren befchränfen, die aus Eingebornen beſtehen, 
und eine Art Landmiliz bilden. 

Den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel zu⸗ 
folge hoffte man daſelbſt die nahe e 
griechiſchen Inſurrektion. Die Tuͤrken ſind in Mo⸗ 
rea, und dieß iſt genug. Vermuthlich wird ihre 
Milde in offentlichen Blaͤttern wieder geprieſen wer⸗ 
den, ſo wie es bei der Landung auf Scio geſchah. 
Allein Europa weiß ſchon Tuͤrkiſche Verſprechungen 
zu würdigen, 5 
Smyrna den 16. Auguſt. Am 2. d. hatten 

wir eine Mondfinſterniß. Sobald ſich die Mond⸗ 

ſcheibe verdunkelte, begannen die Muſelmaͤnner ein 
furchtbares Gewehrfeuer. Um 2 Uhr nach Mitter⸗ 
nacht war die Hälfte des Mondes verfinſtert und 
die Luft ertönte immer mehr von Piſtolenſchuͤſſen, 
in welche die Türken auch den Donner der Kano⸗ 
nen miſchten, und zwar alles in der Hoffnung, den 
Drachen in die Flucht zu jagen, welcher den Mond 
angriff. Alle Moſcheen waren zu dieſem Zwecke 
ffnet, und die Mufelmänner betend darin ver⸗ 
ammelt. Der Mond erhielt endlich all ſeinen 
Glanz wieder, und auf das ununterbrochene Ge⸗ 
praſſel der ae folgte nun die kafſte Stille, 


Paris den 25. September. er baer M 


niteur enthält folgende Königl. Verordnung: „Wir 
Ludwig ꝛc. Auf den Bericht Unſeres mit der 2 - 
miſtiſchen Leitung des Miniſteriums des Inneren 
beauftragten Großſiegelbewahrers, aus welchem 
hervorgeht, daß die auf der Gränze der Porenden 
ergriffenen Geſundheitsmaaßregeln nunmehr uͤber⸗ 
fluͤſſig ge find; um jedoch den Bewohnern 
dieſer Graͤnze den bendthigten Schutz zu gewähren, 
verordnen wie folgt: Art. 1. Die in Gemäßhel 
Unſerer Verfügung vom 21. Sept. 1821, auf der 
Graͤnze der Pyrenaͤen in Betreff des Einganges zu 
Lande vorgeſchriebenen Geſundheitsmaaßregeln, hoö⸗ 
ren vom 1. Oktober d. J. an auf. Art. 2. Die 
zur Bildung des Geſundheitskordons gebrauchten 
Truppen verbleiben, als Obſervationskorps, 
in ihren bisherigen Stellungen.“ 
Den neueſten Nachrichten aus Straßburg zufol⸗ 
e, iſt der Exmilitair Caron von dem dortigen 
riegsgerichte einſtimmig zum Tode verurtheilt 
worden. Sein Kamerad Roger iſt von dem Anwer⸗ 
bungsverbrechen mit 5 gegen 2, und von der Kom⸗ 
plicitaͤt dieſes Verbrechens mit 4 gegen 3 Stimen 
freigeſprochen, und daher dem Generalprokurator 
1 wegen ſeiner Theilnahme an dem da⸗ 
eleſt gegen die Kduigl. Regierung geſchmiedeten 
Komplotte, wieder überwieſen worden. Caron hat 
auf Kaſſation angetragen. 5 
„Den 21. d. Nachmittags haben die vier zum To⸗ 
de verurtheilten Exmilitairs, Bories, Pomier, Gou⸗ 
bin und Raoulx, ihre Strafe erlitten. Um 5 Uhr 
Morgens wurden fie von Bicetre nach der Koncier⸗ 


gerie gebracht. Gegen 9 Uhr aͤußerten ſie, daß ſie 


Mittheilungen zu machen hätten. Der Praͤſident 
des Aſſiſenhofes, Herr von Monmerqué, begab 
ſich einige Stunden darauf zu ihnen, um dieſe 
Mittheilungen zu empfangen; wie indeſſen verlau⸗ 
tet, iſt es demſelben leider nicht gelungen, die Ver⸗ 
brecher zu irgend einem Geſtaͤndniſſe zu vermögen ; 
fie haben ihr Geheimniß mit ins Grab genommen, 
und dadurch gewiß manchem strafbaren Gewiſſen 
neuen Muth eingeflößt. Um 5 Uhr Abends wur⸗ 
den ſie, unter einem ungeheuren Zulaufe, auf zwei 
Karren nach dem Greveplitz gebracht. Auf dem 
erſten Karren befanden ſich Bories und Goubin, 
auf dem zweiten Raoulr und Pomier. Vier Geiſt⸗ 
liche, deren Troſtreden und Ermahnungen ſie in⸗ 
deſſen wenig zu beachten ſchienen, begleiteten fie, 
Goubin empfing den Todesſtreich mit den kaum 
vernehmbaren Jorten: „Es lebe die Freiheit!“ 
5 85 ren ker Schritten das Schaf⸗ 
, hierauf noch einige Worte, 
n die Lüfte verhallten, 1 
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Der Moniteur meldet aus Wien: „Der Oeſtrei⸗ 
chiſche Beobachter giebt in voller Länge die Ueber⸗ 
ſetzung der Rede des Hrn. Generaladvokaten Marz 
changl ur der Sache der Rocheller Konſpiranten oder 
der Karbonari. Eine hohe Perſon hat dieſe vortreff⸗ 
liche Rede am kuͤrzeſten und treßfendſten gelobt mit 

den Worten: Es iſt ein Stuͤck, das verdient, auf 

die Tafel des Kongreſſes gelegt zu werden.“ 

Der Herzog von Wellington hat am 2x. eine 
lange Privataudienz beim Koͤnige gehabt, und hier⸗ 
auf einem großen diplomatiſchen Diner bei dem 
Praͤſidenten des Miniſterrathes, Grafen von Vil⸗ 
lele, beigewohnt. Den 22, früh iſt Se. Herrlich: 
keit von hier nach Verona abgereiſt. 

Der Engliſche Geſandte am Großherzogl. Tos⸗ 
kaniſchen Hofe, Lord Burghersh, iſt vorgeſtern von 
hier nach Verona abgereiſet. - 

Vor einigen Tagen iſt hier eine Frau von vier 
wohlgeſtalteten und zur Zeit noch lebenden Kindern, 
drei Knaben und einem Maͤdchen, entbunden 
worden. 8 

Vorgeſtern wurden 8 Schott⸗ und Irlaͤnder, des 
Karbonarismus beſchuldigt, hier verhaftet. 

Ein gewiſſer Lagard, Herausgeber einer obſcbnen 

Flugſchrift; „Epiſtel an meinen Pfarrer“ iſt von 

dem hieſigen Zuchtpolizeigericht zu ömonatlicher 

Gefaͤngniß⸗ und einer Geldſtrafe von 500 Fr. ver⸗ 

urtheilt worden. — Ein Eleve der Medizin, Na⸗ 
mens Leroy, hat der hieſigen chirurgiſchen Akade⸗ 
mie ein Inſtrument von ſeiner Erfindung vorge⸗ 
legt, mittelſt welches Blaſenſteine von betraͤchkli⸗ 
cher Größe zertheilt und in kleinen Stuͤcken hervor 

ezogen werden koͤnnen. Das allgemeine Journal 
für Medizin und das Bulletin der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft von Aerzten loben das Inſtrument ſehr. Hr. 

Leroy nennt es Lithoprion. 3 

Durch einen Veihluß des Miniſters des Innern 
vom 17. Septb. iſt die Neckarzeitung in Frankreich 
verboten. 

In den Departements Vaucluſe, Tarn und Ga: 
ronne iſt die Weinleſe beendigt. Die Weinpreife 
find ſchon betrachtlich geſunken; die Qualität foll 
die von 1811 noch übertreffen. Sr 

Es wird unverzuͤglich ar ea ee von 
hier nach Bayonne angelegt werden. 

Der Spaniſche Gesandte Caſa⸗Prujo hieſelbſt, 

empfing am 19. einen Kourier aus Madrid; von 

Vittoria ab aber find die Wege durch die Antikon⸗ 

fütutionellen fo unſicher, daß dieſer drei Tage dort 

verweilen mußte, und nur mit einer Eskorte von 
60 Mann abgehen konnte, die ihn bis in die Gegend 
brachte, welche von den Truppen des Generals Es⸗ 


pinoſa beſetzt iſt. 


Bagonne den 18. Sept. Die Konſtituljon 
len ſollen das Kloſter Aranzazu ab e 
2 0 zum Verſteck gedient. — Die 
Kaſtiliſche Poſt kommt nur unt , und di 
aus 3 5 See an. 28 2, 8 

Der Königl. Engliſche Geſandte am Spaniſch n 
Hofe, Sir W. A'Court, iſt geſtern fru SR 
e VVV 

erpignan den 15. Sept. Die letzte Po 
aus Seo Urgel bringt keine a Zeitung a DE 
Marquis Mataflorida hat naͤmlich angezeigt, daß 
8 zu ee, Baer a Berichte abfaſſen 
unen! beſchraͤnke darauf, mi i 
daß die Sachen gut Kinder, W 
eee 
den 13. Septemb Ihro Maj 
ift faſt gänzlic) hergeſtellt und über Cha an 
Ihrem Gemahle, dem Könige, nach Buen Retiro 
92 225 Selepiehe unbegleitet durch die Straßen 
welche vollk 
8 . che vollkommene Ruhe und 

Geſtern ließ der Kriegsminiſter alle General⸗Ar⸗ 
meeinſpektoren zuſammenkommen, und verlangte 
die Stellung von 40,000 Mann in zwei Monaten, 
Graf del Abisbal erflärte, daß, fo viel die Infan⸗ 
* — 2 in 40 Tagen bereit ſeyn ſolle, 

enn ekomme. ini ies 1 
8 = e ne 1 ae en 5 * 
ierhundert g tete Piemont 
dem Oberſten Pachiarotti ar re 
ten, ſollten am 8. aus Mataro (Katalonien) nach 
Tordera marſchiren. Sie wurden aber von einem 
Korps Royaliften geſchlagen und der Oberſt toͤdtlich 
verwundet nach Mataro zurückgebracht. — Das 
Provinzialbataillon Oviedo, auf dem Marſch zur 
Armee 8 hat aus Leon wieder heimkehren 
wollen, ſich von dem Oberſten jedoch zur Fortſe⸗ 
tzung des Marſches bewegen laſſen. 

Die Offiziere des Santiago⸗Kavallerieregiments 
haben die Abſetzung ihrer hefs, als die antikon⸗ 
ſtitutionell wären, 9 — In einer Adr 
des ne de la See an den Kd- 
ng, wird derſelbe ſtets: „Ew. konſtituti s 
ed Eugene 4 
„Se. Majeſtaͤt haben die Generale und O 
die im Kriegsgericht uber Elio ausgeblieben 1 
1 8 5 nach Ceuta, Jvica, Puertorico den 

hilippinen ze. verwieſen. Unter den Verwieſenen 


ift der alte General⸗Lieutenant @ 
Gala, der bekanntlich die Cal o Calberon. 


1820 befehligte, und in dieſer Ei Crpeoitionßarnee 
haft von Ries 
8 nufgehoben ward. Er N 9 ——— Canas 


„786. 


Elio ſchrieb kurz vor ſeinem Tode noch an feine 
Frau und ſeinen Bruder, und legte ihnen die Er⸗ 


ziehung feiner Kinder ans Herz. Sobald ihm das 


Todesurtheil verfündet war, ſtimmte er das Te 


2 


Deum an, und hörte bis ans Ende nicht auf, 
Pſalmen herzuſagen, beſonders das Miserere. 
Als die Todesſtunde ſchlug und der Geiſtliche ihn 
an den Aufbruch erinnerte, antwortete er: gleich, 
gleich! legte ſich Uniform, Schaͤrpe und Orden an, 
und machte den ganzen Weg zu Fuß. Bei dem 
Blutgeruͤſt zog er die Kutte der Brüderſchaft der 
helligen Jungfrau uber, ſtieg ohne Beiſtand hinauf, 
und bat alle, ihm zu verzeihen, wie er allen verge⸗ 
ben. Der Poͤbel ſtieß rohe Verwuͤnſchungen aus. 
Mach andern ſchwammen viele in Thränen; bei⸗ 
des kann wahr fee) Wie Privatſchreiben verſi⸗ 


2 


chern, betheuerte der General noch feierlich: daß 


er während ſeines Kommandos blos die Befehle der 


Regierung vollzogen, an dem Aufruhr der Kano⸗ 
niere, (wegen deſſen er eigentlich verurtheilt wor⸗ 
den) aber keinen Theil gehabt. Ich wuͤnſche, ſchloß 
er, daß mein Blut das letzte in Spanien vergoſſe⸗ 
ne Blut ſeyn moge; dann wird Spanien der Rein⸗ 
beit meiner Abſicht Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
und den Ruf wiederholen, FFC 
iſt: Es lebe der König! es lebe die Religion! 
General Elio ſoll durch feine Andacht das Volk 
in Valencia ſo ſehr erbaut haben, daß man die bei 
ihm Wache haltenden Nationalgarden oft ablöfen 
mußte, aus Furcht, ſie möchten erweicht werden, 
und feine Flucht befördern, die gar viele wuͤnſch⸗ 
ten. Ungeachtet feines heftigen Charakters ent⸗ 
ſchluͤpfte ihm keine Klage gegen feine Richten; nur 
der Abſchied von ſeinen Kindern, die meiſtens noch 


unerzogen ſind, fiel ihm ſchwer. Nicht weniger als 


10 Generale haben ſich geweigert das Kommando 
in Valencia vorläufig zu führen, folglich an dem 
Kriegsgericht uͤber ihn Theil zu nehmen. Denn 
man iſt allgemein überzeugt, daß er wenigſtens 
das Verbrechen, deſſen wegen er verurtheilt wor⸗ 
den, nicht begangen hat. f 

Vorgeſtern war hier allgemeine Unruhe und die 
Thore verſchloſſen, weil man einen Ueberfall fuͤrch⸗ 
tete. Ein Prieſter von Toledo hat nemlich eine 
von 400 Mann zu Fuß und zu Pferde er⸗ 

mit der er die Gegend durchſtreift und 


randſchatzt. Es wurden Truppen gegen ihn ab⸗ 


geſchickt. = f 


ſe uͤberreicht, worin ſie ihn einladen: 


Behdrde, auf wiederholtes 


zeß iſt umgeſtoßen, und die Sache wird vor einem 
gewohnlichen Kriegsgericht ihre ſchleunſge Beendi⸗ 
gung finden. * i 

Die Prinzeſſin— von Beira, die neulich mit ihrem 
Sohne zu Madrid angekommen, iſt von einen 
Nervenfieber befallen worden, das für ihr Leben 
fürchten läßt. = ER 

Das Gerücht verbreitet ſich, daß ein Manifeſt 
des Kbuigs an die auswärtigen Machte gedruckt 
wird, worin S. M. ſeine freimuͤthige und aufrichtie _ 
ge Auhaͤnglichkeit an die Konſtitution betheuert, 
und ſein Mißvergnuͤgen uber das Betragen derjeni⸗ 

en Spanier dezeugt, die beim Auslande Huͤlfe 
fachen um das größte Unglück auf uns- zu waͤlzen. 

Drei hundert und fuͤnf Damen von Stande aus 
hieſiger Hauptſtadt haben dem Könige eine Adref⸗ 
auf der kon⸗ 
ſtitutionellen Bahn zu wandeln, und eloben, ih⸗ 
ren Gatten und Kindern nur der Freiheit guͤnſtige 
Geſinnungen einzufloßen. Mehrere andere Adreſ⸗ 
ſen ſcheinen buchſtaͤbliche Abſchriften von denen zu 
ſeyn, die einſt dem unglücklichen Ludwig 16. überz 
geben wurden. 

Gegen die Behaupkung der Regentſchaft in urgel, 
daß der Abnig gefangen ſei, erhebt ſich der Unibeg⸗ 
ſal. Wie? ruft er, Ferdinand gefangen? zu einer 
Zeit, wo er freier, geliebter und glücklicher iſt als 
je ꝛc. 

Das dritte Schreiben der Königin Witinia, die 
revolutionaͤrſte Schutäͤhſchrift, die ſeit 2 Jahren in 
Spanien erſchienen, iſt dem Geſchwornengerichte⸗ 
übergeben worden. f 

Der Oberſt des 1. Garderegiments, den man an 
den Ufern der Bidaſſoa verhaftet hat, iſt hier ge⸗ 
fangen eingebracht. ’ 

Riego iſt nach Granada gereiſet und wurde al⸗ 
lenthalben unterweges feſtlich empfangen. 

Ur bel den 13. September. Zum großen Er⸗ 
ſtaunen der 8 traf mente Queſada mit 
einem geringen Gefolge vor einigen Tagen hier ein: 
er leiſtete 5 12. der Hegentfaft den Eid der Treue 
und reiſete heute wieder zu ſeinem Armeekorps ab. 
— Auch Don Eguya Alvarez von Toledo und der 
Trappiſt ſind hier angekommen. 5 

Barcelona-den 11. September. Wie weit die 
Gewalt der Willkühr hier geht, beweſſt folgende 
Thatſache. Nach der Verbrennung der Proklama⸗ 
tionen der Negentſchaft von Urgel, ließ die Stadt⸗ 
Andringen des Volkes 


und der Garniſon, mehrere durch die öffentliche 


Meinung als antikonſtitutionell bezeichnete Perſo⸗ 


nen in der Nacht vom 5, zum 6, verhaften 3 6 


* 


— 


befinden ſich darunter: der Königl. Stadthalter, 


der Gouverneur der Citadelle, drei Generale, ver: 


ſchiedene Militair und Cioilbeamte und mehrere 


ri tan nien. 
London den 23. September. Man nennt 
als Mitglieder der Kommiſſien zur Fuͤhrung des 
großen Bagels, die der Lord⸗Kanzler (aber nur bis 
zur völligen Herſtellung feiner. Geſundheit) bezeich⸗ 
net, die HH. Leach, Bayley und Richardſon. 

Am 19, ſtattete der groͤßte Theil des diplomati⸗ 
ſchen Korps Herrn Canning feine Gluͤckwünſche im 
auswärtigen Amte ab. 5 

Es hat weniger Mühe gekoſtet, den König, als 
den Lordkanzler für Hrn. Canning umzuſtimmen, 
weil der Prozeß der Königin ſchon laͤngſt vergeſſen 
iſt, die Sache der Katholiken aber noch immer in 
Anregung kommen kann. ö 

Herr Canning hat ſich ein Bett im Bureau des 
Auswärtigen aufſchlagen laſſen, damit er deſto 
125 arbeiten und deſto fruͤher an die Arbeit gehen 

donne. 

Wahrſcheinlich wird Lord Bentink, ein Ver⸗ 
wandter des Herrn Canning, zum Gouverneur von 
Indien ernannt werden. Andere beſtimmen den 

Sprecher des Hauſes, Herrn Manners Sutton, zu 
dieſer Stelle. 92 2 5 
Es werden bereits in den Grafſchaften Irlands 


Kapuziner und andere Mönche, 
Gr o 


bffentliche Verſammlungen gehalten, um Biktſchrif⸗ 


ten an das Parlement zu votiren, daß mit dem 
in Irland beſtehenden Zehnten⸗Syſteme eine Ver⸗ 
Anderung vorgenommen werde. 

In unſern Blättern wird erſt jetzt das Schreiben 
des Sekretairs der Admiralitaͤt Hen. Croker an den 
Dr. O'Meara vom 2. Nov. 18:8 angeführt, wo⸗ 
rin er demſelben die Weiſung mittheilt, daß er aus 
der Liſte der K. Wundaͤrzte geſtrichen worden, weil 
er ein Anmuͤthen des Sir Hudſon Lowe an ihn, 
Bonaparte auf die Seite zu ſchaffen, entweder aus 

eindſchaft gegen jenen erfunden, oder aus Feind⸗ 
Ban gegen ihn erſt nach 2 Jahren der Regierung 
mitgetheilt habe. In beiden Füllen ſei er gleich ſehr 
ſtrafbar und verdiene nicht im Dienſt zu bleiben. 

Der Kourier meldet aus Wien: „Man halte da⸗ 
für, daß an dem Gericht, als ob der König von 

Spanien zum Kongreß eingeladen worden, nicht 

5 eine Silbe wahr ſei. Der dortige Spaniſche Ge⸗ 
ſandte habe die letzten acht oder vierzehn Tage faſt 
täglich Depeſchen mit Expreſſen von Madrid er⸗ 
halten.“ x h 

re Rußland. a 

Die Morning:Chroniche will von einer Perſon, 


dar zum Kriege 


— 


die der Heerſchau bewohnte, welche r 
der zu Moskwa hielt, velnemmen keen 
80 und n un über 80 Bittfieifteh 
erreichten, um die Feindſeligkei ie 25 
kei zu begintzen. 8 en age % e Türe 
Königreich Schweden und Norwegen 
Ehriſtiania den 20. Sept. Heute pro am 
ten die Herolde die Eroͤffnung des S Dune 
den Reichsſtatthalter Grafen Sandels. — Der hie 


ſige Gelehrte, Jens Kraft, giebt eine topographiſch⸗ 


ſtatiſtiſche Beſchreibung von Norwegen heraus. 
Vermiſchte Nachricht 
Ein Schreiben aus Sant a. M. in der all 
Zeitung ſagt unter andern: Allgemeiner Wohlſtand 
kann da nicht gedeihen, wo der Staatsbuͤrger une 
ter der Laſt faſt unerſchwinglicher Abgaben erliegt 
und dadurch ſich außer Stande befindet auf Ver 
beſſerung ſeines Zuſtandes zu denken. Sicherer 
als durch alle Maaßregeln und Verfügungen von 
oben herab, die die Befoͤrderung des Handels und 
der Induſtrie zur Abſicht haben, moͤchte daher das 
Ziel, das man zu erſtreben trachtet, durch Einfuͤh⸗ 
rung einer groͤßern Oekonomie im Staatshaushal⸗ 
te, d. i. durch Beſchraͤnkung und Verminderung 
der offentlichen Ausgaben, erreicht werden. Das 


dem Heere von Beamten, die der rt, 
und beſonders fo lange nicht ger die un 
terhaltung unverhaͤltnißmaͤßiger ſtehenden Armeen 
alle Huͤlfsguellen der Länder erſchoͤpft. Vielleicht 
haben wir Hoffnung, daß dem letztern Uebel, das 
wie ein Krebs an der Wohlfahrt der Staaten na , 
duech den neuen Kongreß ein Ziel Be 


Denn iſt die Einigkeit unter den Mit liedern der 


* 


iſt aber bei der Koſtſpieligkeit der Hofhaltungen, bei 


geſetzt werde. 


heiligen Allianz aufrichtig, wie wir nicht bezwei⸗ 


feln, ſo werden ſie ihre Geſinnung vor de 

am beſten dadurch befhätigen Tonnen, daß ſie de 
Armeen bis zum Minimum reduciren. Dadurch 
würde jeder Argwohn verſchwinden, als ſtünden 
die Mächte aus gegenſeitigem Mißkrauen immer⸗ 
geruͤſtet. (Neue Brest, Zeit.) 
Prinz Oskar und feine. Mutter trafen. am 12 
Sept. in Bern ein und ſetzten am 13. die Reife 


nach Italien fort. 


Termin⸗ oder Schreibkalender fur das J 
au chsch 1 187 an N, Poster 
er, ſind in Papphg 8 
zu 20 for, zu haben in er > 3 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
Comp. zu Poſen. 


2 s ? 


„Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in 
ermino er 


den 17 ten Oktober cur. Vormittags 


um 9 Uhr 5 
vor dem Land⸗Gerichts-Referendarius George in 
unſerm Gerichtsſchloſſe mehrere Kalb- und Rinds⸗ 
leder, ein Pferd und Wagen, Spinde, hölzerne 
Geräthe, und Bücher, beſonders Franzoͤſiſche über 
verſchiedene Gegenſtaͤnde, mehreres zu einer Ger⸗ 
berei gehöriges Handwerkszeug, dffentlich gegen 
leich baare Bezahlung dem Meiſtbietenden ver⸗ 
auft werden ſollen. 
Poſen den 28. September 1822. 
Kontgl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Den ten Oktober cur. 
tags um 9 Uhr, 
pr vor dem Land Gerichts-Referendarius Kantak 
1 Inſtruktions⸗Zimmer unſers Gerichts, Silber⸗ 
zeug, worunter eine Uhr, ein Verbindezeug und 
einige andere Effekten, Spinde und Buͤcher oͤffent⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
N F er 1822. E 
N 


Vormit⸗ 


= anntmabhbung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
hieſelbſt auf Kuhndorf sub Nro. 162. belegene, 
zum Johann Jutrowskiſchen Nachlaß gehd⸗ 
rige Waſſermuͤhle nebſt Zubehör, auf drei Jahre 
von Martini ab, verpachtet werden foll, Zu die⸗ 
ſem Behuf iſt ein Termin auf 
den 23ſten Oktober cur. Vormittags 
; um 9 Uhr, 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Reſerendarius Kantak in 
unſerm Gerichts⸗Schloſſe angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
1 werden. 5 

er mitbieten will, muß dem Deputato eine 
Caution von 30 Rthlr. in baarem Gelde erlegen. 
Poſen den 10. September 1822. 

85 Königl. Preuß. Land gericht. 

4 ekanntmachung. 

Am r7ten Oktober cur. ſoll vor dem Land⸗ 
Gerichts ⸗Referendarius Werner in unſerm Ge⸗ 
richts⸗Lokale Vormittags um 9 Uhr verſchiedenes 
Silbergeſchirr öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
kung verkauft werden. a 

oſen den 19. September 1822. 

_Rönigk Preuß. Land: Gericht. 
Nach tag den roten dieſes iſt Muft 
im Saale der unterzeichneten Reſſource, und wird 
Bi von 14 zu 14 Tagen an jedem folgenden 

nnerſtage Fortgefahren werden. 


. 


ußiſches Landgericht. 


Die geehrten Mitglieder werden hierdurch dazu 
ergebenſt eingeladen. Poſen den 5. Oktober 1822. 
Die Direktion der Reſſource im Log en⸗ 
. ä 

Ein Haus mit einem großen Gemäfe: und Böſt⸗ 
garten sub Nro. 106., unweit des Dominikaner⸗ 
Kloſters belegen, iſt von Weihnachten d. J. zu vers 
pachten. Ueber die Pachtbedingungen giebt die 
2. Schmidt sub Nro, 107. Breite: Straße wohne 
haft, weitere Auskunft. f 
Poſen den 22. September 1822. ; 

Einen verehrungswürdigen Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß bei mir zum bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt außer den ſchon am Johanni⸗ 
Markt bekannt gemachten Sorten von Pfefferku⸗ 
chen und Zuckerwaaren, auch Wormbrunner Pfef⸗ 
ermünzkuchen, Leipziger Kalmus in Stangen, 
andirte Cigorien⸗Wurzel und achte Franzdjifche 
Pfefferkuchen, zu möglich billigen Preiſen und bes 
ſter Guͤte zu haben ſind, und bitte ich deshalb um 
guͤtigen Zuſpruch. 

Ernſt Knittel aus Landsberg a. d. W. 

Zu biefent Yet empfiehlt ſich mit weißer, wie 
auch mit bunter Leinwand, mit Creas „Lederlein⸗ 
wand, Damaſtdecken, Handtüch ern „Strick und 
Naͤhzwirn Johann Gottlieb Knospe 

aus Greiffenberg in Schleſien. 

Seine Bude ſteht gegenüber dem Hauſe des Hrn. 
Kaufmann Puſch. f 

Bekanntmachung. 

A. Trietſchler auf dem Markt neben der Stadt⸗ 
waage hat fo eben per Poſt Achte Romaniſche Vio⸗ 
iR erhalten, und bittet um geneigten Zu⸗ 

ruch. 


Wohnungsanzeige. a 

Meinen reſp. Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich, indem ich durch einen Handſchuhma⸗ 
cher aus meiner zeitherigen Wohnung verdraͤngt 
worden bin, von jetzt an gerade über in dem Haufe 
des Herrn Grafen von Wollowicz, Breslauer Stra⸗ 
fie No. 257. meine Wohnung und Laden haben 
werde. Ich bitte um fernern Zuſpruch und werde jeder⸗ 
zeit, wie vorver, mit der prompteſten und reellſten 
Beſorgung ſuchen zu dienen. 


VAnile, Handſchuhmacher. 


zeige, 
Ein moderner eiſeruer Ofen ſteht zum Verkauf bei 
g Friedrich Helling. 
loten October, iſt zum 
und Sauerkohl; wozu er⸗ 
Peter Luͤdtke, 
auf Kuhndorf. 


Dommerfian als den 
Abendeſſen friſche Wurſt 
gebenſt einladet 


